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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpl(atz Rec. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 7. Februar. 1885.
W

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt nd Landbriefträger 90 Mark. Jnſeraten Annahme bis Ubr Vormittags
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Promenadenweg von der Meu-

schauer Mühle bis nach Heuschau
wird von heute ab bis auf Weiteres ge-
sPerrt werden.

Der Verkehr wird auf den Fahrweg verwieſen.
Merſeburg, den 6. Februar 1885.

Der Königl. Landrath.
J. A.: Kuhfuß, Kreisſecr.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten
Sonnabend, den 7. Februar, Abends 6 Uhr.

1. Fortſetzung der Berathung über die Etats
pro 1885/86.

2. Anlegung eines Druckſtänders in der Unter-
altenburg.

3. Wahl 2er Mitglieder des Verwaltungsraths
der von Schildt-Wolffersdorff ſchen Stiftung.

Merſeburg, den 5. Februar 1885.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Krieg.

Redactioneller Theil.

Zur Tagesgefchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 6. Februar.

Die „N. A. Z.“ veröffentlicht weitere Zu
ſtimmungsadreſſen an den Reichskanzler
in Sachen des 15. December und zu den höheren
Kornzöllen: in letzterer Beziehung namentlich von
Landwirthen.

Die Poſt-Sparkaſſenkom miſſion
des Reichstages hat die 88 1. 2. des Geſetzes
angenommen mit der Beſtimmung, daß da, wo
bereits Sparkaſſen beſtehen, Poſtſparkaſſen nicht
errichtet werden ſollen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat am

Donnerſtag die Berathung des Ergänzungs-
etats (Kamerun 2c.) begonnen und wird dieſelbe
heute Freitag fortſetzen. Die Regierungskommiſſare
betonten, daß das Geſetzgebungsrecht, welches
dem Bundesrath und dem Reichstage zuſtehe,
durch die Bewilligungen für Kamerun in keiner
Weiſe beſchränkt werden ſolle.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Von Wichtigkeit iſt ein Geſetz
entwurf betr. Abänderung der Schwurgerichte.
Dieſelben ſollen darnach aus drei richterlichen
Mitgliedern und ſechs zur Entſcheidung der
Schuldfrage berufenen Geſchworenen beſtehen.
Dem entſprechend ſind auch Abänderungen der
Formalitäten bei den Schwurgerichtsverhandlungen
nöthig. Der Geſetzentwurf wurde den Aus-
ſchüſſen überwieſen von einer Eingabe wegen
Geſtattung der zollfreien Einfuhr von Garnen
wurde Kenntniß genommen. Jm Uebrigen wurde
noch die Ergänzung zum Reichsbeamtengeſetz
berathen und die Ausdehnung der Unfallver
ſicherung der Bauarbeiter auf Tüncher, Ver-

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tages hat die Wahl des Abg. Witte (Meiningen
2) für giltig erklärt.

Die neueſte Aktenſammlung in
Sachen NeuGuinea iſt ſoeben ausgegeben.
Auch hier liegen wieder Streitigkeiten zwiſchen
Deutſchland und England vor. Zuerſt beläſtigten
engliſche Schiffe das jetzt unter deutſchen Schutz
geſtellte Gebiet und dann annectirte England
entgegen früheren Zuſagen plötzlich ein noch
freies Gebiet. Fürſt Bismarck beſchwerte ſich
energiſch über dieſen Bruch.

Die Lotteriekommiſſion des Abge-
ordnetenhauſes hat die Vermehrung der Looſe
und die Ausgabe kleinerer Loostheile ange
nommen.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe haben am Mittwoch die
Zeitungs berichterſtatter ihren Dienſt
wieder aufgenommen. Der Strike iſt alſo
erledigt.

Frankreich. Aus Paris iſt ein deutſcher
und ein belgiſcher Anarchiſt aus gewieſen.

Der bekannte Reitergeneral Marquis
von Gallifet, Kommandeur des 12. fran-
zöſiſchen Armeekorps hat aus Geſundheitsrück-
ſichten ſeine Entlaſſung gegeben. Gallifet war
einer von den Generalen, welche von einem er-
neuten Kriege mit Deutſchland für ſich Großes
hofften es behagt ihm wohl die deutſchfreund-
liche Richtung nicht, welche jetzt bei der fran-
zöſiſchen Regierung vorherrſchend iſt.

Portugal. Eine Einigung mit Portugal
in der Congofrage ſteht bevor.

HOrient. Engliſche Blätter zerbrechen ſich den
Kopf darüber, wie die Räumung reſp. Herſtellung
der Ordnung im Sudan nach der definitiven
Beſiegung des Mahdi erfolgen ſoll. Man ver-
kennt nicht, daß ſehr große Schwierigkeiten vor-
handen ſind und daß noch lange Zeit vergehen
wird, bis geregelte Zuſtände geſichert ſein
werden.

Eineſenſationelle Meldung kommt
von General Wolſeley: Der Mahdi
hat Khartum durch Verrath genommen.
Gordon iſt wahrſcheinlich gefangen,
doch fehlen ſichere Nachrichten. Die
Kataſtrophe erfolgte am 26. Januar.
Als der engliſche Oberſt Wilſon mit
ſeinen Dampfern ankam, fand er die
Stadt ſchon beſetzt. Er kehrte um, er-
litt aber Schiffbruch, rettete ſich je-
doch. Ein Dampfer iſt zu ſeiner Auf-
nahme und der ſeiner Leute abgeſandt.
Nunkanndie Geſchichte hübſch werden!

Die Jtaliener haben Beilul am
Rothen Meere bereits beſetzt. Der
ägyptiſche Kommandant proteſtirte
und zog dann mit ſeinen Soldaten ab.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 5. Februar. Der Reichstag beſchäftigteputzer, Gipſer c. genehmigt.

Hierzu:
ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit der zweiten

Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen. Bei
der kurzen Debatte, welche ſich an dieſen Gegenſtand
knüpfte, wurde allſeitig der Anſicht Ausdruck gegeben, daß
der Regierung bezüglich der nach Lage der Verhältniſſe
ohne vorhergegangene Genehmigung des Reichstages im
allgemeinen Reichsintereſſe erfolgten Ausgaben Jndemnität
ertheilt werden müſſe und gleichzeitig betont, daß dieſer
Ausdruck keine tadelnde Nebenbedeutung haben ſolle, man
vielmehr der Reichskriegs Verwaltung für deren Energie
den lebhafteſten Dank ſchulde. Der Geſetzentwurf wurde
ſodann mit großer Majorität genehmigt Eine gleiche all
ſeitige Zuſtimmung fand der Entwurf eines Geſetzes, betr.
den Beitrag des Reiches zu den Koſten für den Anſchluß der
freien Hanſeſtadt Bremen an das deutſche Zollgebiet und ver
wies das Haus denſelben an eine beſondere Kommiſſion
von 14 Mitgliedern. Nachdem ſodann eine Aenderung
des Tabaksſteuergeſetzes, welche im Jntereſſe der Tabaks-
bauer in Torf- und Moorgegenden eine Hinausſchiebung
des Termins für die Gewichtsbeſtimmung des zu ver
ſteuernden Quantums bezweckt, in erſter und zweiter Leſung
genehmigt worden, folgt eine Reihe von Wahlprüfungen
und entſpinnt ſich hierbei eine lebhafte Diskuſſion über die
Frage, ob der Reichstag das formale Recht habe, nachdem
er eine Wahl für giltig erklärt, noch Erhebungen über bei
der betreffenden Wahl vorgekommene Unregelmäßigkeiten
von der Regierung zu fordern, welches Recht der Staats
ſekretär v. Bötticher im Einvernehmen mit der rechten
Seite des Hauſes in Abrede ſtellte. Schließlich hielt das
Haus die bezüglichen Anträge ſeiner Kommiſſion, die be-
treffenden Ermittelungen von der Regierung zu verlangen,
aufrecht, ſetzte aber die Entſcheidung über die Giltigkeit der
in Frage ſtehenden Wahlen aus. Darauf wurde die nächſte
Sitzung auf Freitag 1 Uhr anberaumt, auf der Tages
ordnung, ſtehen der Antrag des Abg. Payer (Volkspartei),
betreffend die Ermäßigung der Gerichtskoſten, der Antrag
des Abg. Dr. Porſch (Centr.), betreffend die Strafprozeß-
Ordnung, und Petitionen.,

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 7. Februar.

1249. Preußen dem deutſchen Orden unterworfen.
1878. Papſt Pius IX. F.

gergeſangvereins in den Räumen des
„Tivoli“ abgehaltene Maskenball nahm
einen überaus glänzenden Verlauf. Jn dem in
eine einzige große Winterlandſchaft feenhaft um-
gewandelten und durch Gas und elektriſches
Licht tageshell erleuchteten großen Saale und dem
in einen Wintergarten mit Grotten und Spring-
brunnen umgewandelten Nebenzimmer hatten ſich
wohl gegen 200 Masken, Charaktermasken,
Dominos ec., zum größten Theile hochelegant,
eingefunden und entwickelten hier ein farben-
reiches, bewegtes heiteres Carnevalstreiben. Unter
den vorgeführten Aufführungen dürften beſon-
ders die weiblichen Feuerwehr, ſowie die Schnee
mann und die „Feuerrüpel“-Quadrille als be
ſonders gelungen bezeichnet werden. Störungen
des Feſtes dürften unſres Wiſſens nicht vorge-
kommen ſein. (Zu befürchten iſt aber, daß außer
den zahlreich verlornen (aber wieder gefundenen)
Schmuckgegenſtänden auch manche Herzen verloren
gegangen ſind). Der Bürgergeſangverein wird
gewiß mit Befriedigung auf ſein Unternehmen
zurückblicken können.

„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“ Nr. 6.
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Am Donnerſtag feierte der Schloſſer
meiſter F. Frauenheim ſein 50jähriges
Bürger- und Meiſterjubiläum. Schon dem
Vater des Jubilars war es beſchieden das
gleiche Feſt zu feiern; ein gutes Omen für
Herrn Frauenheim jun.

Der Eisgang auf der Saale hat
begonnen und zwar in recht unliebſamer Weiſe
eine Ueberſchwemmung der Trebnitzer und
Meuſchauer Fluren herbeiführend, hervorgerufen
durch Stauung der angeſchwemmten Eisblöcke in
der Nähe des Dorfes Röſſen. Am geſtrigen
Tage pilgerten Schaaren unſerer Einwohner
hinaus, um ſich den Anblick der zuſammenge-
thürmten Eismaſſen zu verſchaffen. Seit geſtern
Abend 8 Uhr ſind die Schollen endlich in Gang
gekommen und treiben nun wieder ſtrom-
abwärts.

Heute liegt die wöchentliche Extra Beilage
„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“
(Nr 6.) bei.

Jnhalt: Bittere Milch. Ueber den Anbau der
Luzerne. Für Obſtbaum- und Gartenbeſitzer. Ge
ſundheitspflege. Techniſche Mittheilungen. Haus-
wirthſchaftliches, Rezepte 2c. Briefkaſten.

Die 34. Fortſetzung des Kriminal-Romans
„Die Falſchmünzer“ befindet ſich heute auf
einer beſonderen Beilage.

Dem Rechenſchaftsbericht des
Fiſchereivereins im Regierungsbezirk Merſe-
burg entnehmen wir folgende ſpecielle Ziffern.
Unter den Einnahmen befindet ſich ein Zuſchuß
vom Miniſter der Landwirthſchaft zur Hebung
der Fiſchzucht von 500 Mk. An Prämien zahlte
der Verein im letzten Jahre 1) für Anzeichen
über Fiſchdiebe 140 Mk. 2) für 106 Stück er-
legte Fiſchottern 556,65 Mk. und 3) für 67
erlegte Fiſchreiher 175,35 Mk. Die Erlegung
eines Fiſchotter wird von dem Vereine mit
5 Mk., die eines Fiſchreihers mit 2,70 Mk.
prämiirt.

Durch das eingetretene frühlingsmäßige
Wetter iſt das Erdreich ſo auf geweicht, daß

ein Paſſieren desſelben ſtellenweiſe faſt zur Un
möglichkeit wird. Wenn dies auch eine unan-
genehme Zugabe des milden Wetters iſt, ſo iſt
die jetzige Witterung doch den meiſten, nament-
lich den Leuten mit wenig Vorrath an Feuer-
ungsmaterial, ſehr willkommen.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Lützen. Die ſeitens des Kreisvereins zur Be

kämpfung des Vagabondenweſens hier errichtete
Natural-Verpflegungsſtation gewährte
vom Mai bis Ende December v. J. 2125 fremden
durchreiſenden Handwerksburſchen Unterſtützung.
621 Perſonen wurden beherbergt, 85 mit Früh-
ſtück, 549 mit Mittags und 1252 mit Abend-
brot. Das Nachtlager pro Perſon ſtellt ſich
auf 5, das Frühſtück auf 8, das Mittagsbrot
auf 10 und das Abendbrot auf 15 Pf.

Weißenfels. Jn dieſem Jahre werden die
Prüfungen am hieſigen Seminare wie folgt
abgehalten werden Die Aufnahmeprüfung ſchrift-
lich am 23., mündlich am 24. März,; die erſte
Lehrerprüfung (Abgangsprüfung) ſchriftlich am
23. und 24., mündlich am 26. März und den
folgenden Tagen die zweite Lehrerprüfung ſchrift-
lich am 16., mündlich am 18. Mai und den
folgenden Tagen. Die perſönliches Vorſtellung
beim Seminardirector erfolgt jedes Mal am Tage
vor Beginn der ſchriftlichen Prüfung Nachmittags
6 Uhr.

Halle, 3. Febr. Jn der geſtrigen geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herrn
Theaterdircctor Gluth für die laufende Spielſaiſon
eine Subvention von 3000 M. zugebilligt. Der
an Geiſtesſchwäche leidenden Schloſſerfrau Feige
aus Aue bei Zeitz, haben geſtern in hieſiger Kgl.
Klinik beide Füße amputirt werden müſſen. Die
unglückliche Frau hatte während der jüngſten
ſtrengen Kälte mehrere Nächte in Strohdiemen
campirt und dabei die Füße völlig erfroren.

Unglücksfälle und Verbrechen.

F Eine directe Meldung über das Attentat
auf den Anführer der iriſchen Dynamitverſchwörer
in New-York, Roſſa, ſagt: Donnovan Roſſa
ſchritt am Montag in angelegentlicher Unter-
haltung mit einer jungen Dame durch die
Straßen NewYorks. Plötzlich blieb die Dame
ſtehen und gab auf ihren Begleiter 5 Revolver-

ſchüſſe ab. Roſſa fiel zur Erde, die Dame ging
ruhig weiter, bis ſie verhaftet wurde. Sie heißt
Yſeult (Jſolde) Hudley und macht den Eindruck
einer jungen intelligenten Lehrerin. Sie iſt
Wittwe eines Offiziers und Krankenwärterin im
engliſchen Spital. Den Mordanfall geſtand ſie
ohne weiteres zu. Ein Schuß iſt Roſſa durch
das Schulterblatt gegangen und iſt bedenklich,
da eine Blutvergiftung droht, zumal der Ver-
wundete ein ſtarker Branntweintrinker iſt. Die
Stimmung in NewYork läßt ſich in die Worte
zuſammenfaſſen Dem Manne iſt recht geſchehen.
Man bedauert nur daß er vielleicht mit dem
Leben davonkommt. Frau Hudley verübte die
That, um ein Aufhören der Dynamitverbrechen
in ihrer Heimath herbeizuführen. Anarchiſten
und Sozialiſten feierten den Tag durch eine
r mung deren Schluß eine Rieſenprügelei
ildete.

Vermiſchtes.
Am Mittwoch Abend beſuchte der Kaiſer

die Vorſtellung im Opernhauſe. Donnerſtag
erſchienen der Kriegsminiſter und der Chef des
Militärkabinets zum Vortrage. Nach einer
Spazierfahrt ſtattete der Kaiſer den in Berlin
eingetroffenen Prinz und Prinzeſſin Chriſtian
von Schleswig-Holſtein einen Beſuch ab und
empfing deren Gegenbeſuch. Abends gedachten
die Majeſtäten dem Ballfeſt der kronprinzlichen
Herrſchaften im Schloſſe beizuwohnen. Prinz
Wilhelm iſt Donnerſtag Abend nach Kiel
gereiſt.

Wie aus Kiel gemeldet wird, wird Prinz
Wilhelm von Preußen bei dem daſelbſt am Sonn
abend ſtattfindenden Stapellauf der Korvette
G. den Taufakt vollziehen.

Aus Belgien kommen lebhafte Klagen
über das Auftreten von Wölfen in verſchie-
denen Landestheilen. Die Beſtien wagen ſich
in die Dörfer hinein und holen das Vieh aus
den Ställen heraus.

Gegen den Oberlehrer Dr. Töppen am
Realgymnaſium in Hamburg iſt eine Anklage
wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben. Dr.
T. iſt zugleich vom Amte ſuspendirt.

Eine „giftige“ Geſchichte aus Wien.
Es iſt ein entſetzlicher Fall und geſtern Abend
befand ſich, ſo erzählt das „W. Extrabl.“, die
reichbevölkerte Leopoldſtadt von 6 bis 7 Uhr
in der furchtbarſten Aufregung. Der Vorfall
ſpielt vom Anfang bis zum Ende in der „Bären-
Apotheke“ in der Taborſtraße und wird nicht
verfehlen, auf jeden Leſer einen erſchütternden
Eindruck hervorzubringen. Um die obengenannte
Stunde kam nämlich geſtern ein junges Mädchen
in der größten Aufregung in die erwähnte Apo-
theke geſtürzt und rief mit zornbebender Stimme
dem Apotheker zu: „Um Gotteswillen, was haben
Sie gethan, Sie hätten mich ja faſt getödtet!“
Der erſchrockene Apotheker bat natürlich um Auf-
klärung über die ſo furchtbare Anklage, deren
Urſache ihm völlig unbekannt war. „Jawohl,
Sie wären ſchuld an meinem Tode geweſen,
wenn ich nicht glücklicherweiſe das Giſt, das Sie
mir geſchickt haven, erkannt hätte!“ Der Apo-
theker verſtand noch immer nicht, um was es ſich
handle, bis er endlich erfuhr, daß die aufgeregte
kleine Dame zum Stillen eines heftigen Huſtens
nach einem populären Heilmittel Fiaker-
pulver (27) geſchickt, jedoch anſtatt deſſelben
Gift erhalten hatte. Der Apotheker ſchüttelte
ungläubig den Kopf und meinte, er möchte gern
das Gift ſehen, worauf ihm die Düte, in welcher
das Gift enthalten ſein ſollte, von der „Geretteten“
hingereicht wurde. Der Apotheker öffnete die
Papierhülle, fand in derſelben richtig das „Fiaker
pulver“ und erklärte hierauf mit größter Ruhe,
die Dame möge nur getroſt dieſes „Gift“ nehmen,
das ſei ganz harmlos. „Aber ich bitte,“ er-
widerte die kleine Dame erregt, „es ſteht doch
ganz deutlich darauf, daß dies „Gift“ iſt. Da
bei wendete ſie die Düte um und ſagte: „Hier
ſteht ja „Grünſpan“ und Grünſpan iſt doch ein
Gift!?“ Der Apotheker brach hierauf in ſchallen-
des Gelächter aus und konnte nach längerer Zeit
der verblüfften Dame die beruhigende Erklärung
geben, das Grünſpan ſein Familien-Name
ſei. Seitdem ſich dieſe VergiftungsAffaire in
ſo harmloſer Weiſe enträthſelt hat, iſt die Leo-
poldſtadt wieder ruhig. Nun munkelt man, daß

der Apotheker ſeinen lebens gefährlichen Namen
ändern wolle, damit ſolch' ein Abenteuer nicht
mehr paſſirt.

Die Kultur, die alle Welt beleckt, hat auf
den Harem auch ſich ſchon erſtreckt. Der Sultan hat
ſeinem Harem, um den Damen die Langeweile
zu vertreiben, aus London eine Kollektion
von vierundſechzig Bicykles und Tri-
eykles kommen laſſen. Die Eunuchen be o ben
ſich perſönlich in die Fabrik, um daſelbſt die
Le bung der neuartigen Fahrzeuge zu er-
ernen.

Predigt -Anzeigen.

Am Sonntage Sexageſimä (den 8. Febr.)
predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorial-Rath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienft. Herr Con

ſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadt: Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Werther,

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung,
Einſammlung der Kollekte für arme Studirende evangel,

Theologie in Halle.
Neum arkt; Herr Paſtor Teuchert.
Alten burg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 7. Februar (34. Ab. Vorſt.

2. Serie, roth): Fauſt (2 Theil.) Altes: Sonn
abend, 7. Febr. Anfang 7 Uhr. Zum 48, Male Nanon.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 5. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,25
Discontogeſellſchaft 207,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 108,90. 4 Ungar. Goldrente 81,50. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,50. Oeſterr. FranzStaatsbahn 513,50
Oeſterr. Credit-Actien 515,50. Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 5. Februar. Weizen (gelber) Januar 166,20

April-Mai 171,70 beſſer. Roggen Januar 146,50
April Mai 146,70. MaiJuni 147,50, beſſer.

Gerſte le. 125--186. Hafer Januar 143,75
Spiritus loco 43,40. Jan Febr. 44,90. April-Mai

46,80 feſter, Rüböl loco 51,80, Januar 51,60. April
Mai 52, M.

Magdeburg, 5. Februar. Land Weizen 155--161 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 146 156
Mk., Rauh Weizen 144--152 Mk., Roggen 144--147 Mk.
ChevalierGerſte 158-- 180 Mk. Land-Gerſte 142 154
Mk., Hafer 139--146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,10--43,60 M.

Halle, 5. Februar. Weizen 1000 Kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 164 M. Feuchte Waare ent
ſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo 141--150 M.

Gerſte 1000 kg Fyxttergerſte 130--140 Mk, Land
142 155 M., feine Chevalier- 160--175 M.,
Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28, M. Hafer 1000
K. 142 147 M. feſt. VictoriaErbſen bis 175, M.

Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen
100 K. 18--24 M. Kümmel 100 kg ohne Angebot.
Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60--90 Weiß ſehr flau 60 112,
Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140, Esparſette
30 34, Thymothee 32-45, Ryagras 32--36 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg 250 Mk,

Stärke 100 K. 34,50 M.,Spiritus 10,000 Liter pC. loco ruhig, Kartoffel
45, M. Rübenſpiritus 42,20 M. Rüböl 100 kg
51,75 M. Solaröl 100 kg 0,8265/300 Termine 15,50

16, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Fruttermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen- 100 kg 10,75--11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 10,25--10,50 M.
Oelkuchen 100 kg, fremde 13,00 hieſige 14,00 M-

Leipzig, 5. Februar. Weizen unver., p. 1000 x netto
loco hieſiger 160 168 M. bz. fremder 150- 180 M. bz.
Roggen unver,, pr, 1000 kg netto loco 150--152 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--170 M. bez-
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 138 145 M. bz., Mais per 1000 kg netto
loco Donau 135 138 M. bez. amerik. M. Raps pr.
1000 kg netto loco M. nom. Rapoekuchen per 100 kg.

netto loco M. bez. Rüböl pr. 100kg netto loco flüſſiges 52, t. Gd., gefrorenes
M. Br., per Feb.März 52, M., Br. Spiritus

wenig veränd., per 10,000 19/, ohne Faß loco 43,30 M. Ed.

Merſeburg 5. Februar. Der DurchſchnittsMarkt
preis für den Monat Januar betrug pro 100 Kgr.
Weizen 16,24 M. Roggen 15,21 M., Gerſte 18,
Hafer 14,72 M., Erbſen 16,94 M., Bohnen 17,22 M.,
Linſen 20,89 M., Kartoffeln 5,25 M., Langſtroh 3,75
M., Krummſtroh 2,25 M., Heu 7,22 M., pro 1 Kgr,
Rindfleiſch (von der Keule) 1,25 M., (Bauchfleiſch) 1,15
M., Schweinefleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,05 M., Hammel
fleiſch 1,15 M., Speck (geräucherter) 1,70 M., Eßbutter
1,97 M., pro Schock Eier 4,70 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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ith

Expedition des Kreisbl. niederzulegen.

ſowie

Ein Landgut
in Thüringen, ſchönſte Pflege, mit 33
Morgen beſtem Acker (prima Zucker

rübenboden) unter günſtigen Beding-
ungen zu verkaufen. Offerten unter
N. M. 534 an Haaſenſtein
S Vogler in Leipzig.

Jch beabſichtige meine, auf der
früher Horn'ſchen Ziegelei befindliche

Troctzenſcheune
mit ſämmtlichen Trockengerüſten
aus freier Hand zum Abbruch zu ver-
kaufen. Reflectanten können mit mir
in Unterhandlung treten.

Wilh. Stephan, Oeconom.

Wieſen Heu.
Cireca 1500 Centner gutes,

ſelbſt geerntetes Wieſen-Heu
hat zu verkaufen

B. StephanDeonom
Veränderungshalber bin ich

IIIIIIIILi geſonn., mein Wohnhaus
le Fl. Sixtiſtr Nr. 18,

ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen mit mir in Unter-
handlung treten. Karl Vecker.

Zwei große u. zwei kleine Läufer-
ſchweine ſtehen zu verkaufen in der

Karlſtraße Nr. 12.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen

zu verkaufen
Friedrichſtraße Nr. 10.

Die Wohnung des Herrn Ober-
Regierungsrath Crüger im Bürger-
gar iſt ſofort zu vermiethen und

Juli 1885 zu beziehen.
Teuber.

Jn guter Lage der bieſigen Stadt
oder Altenburg wird ein

Geschäfts- Local
mit Wohnung zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe beliebe man
baldigſt unter A. A. 100 in der

D. Schumacher's

HReilmethode
heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd

ohne Berufsstörung unter Garantie,
brieflich alle Arten (auch die schwersten
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und
Geschlechtskrankheiten etc. nach eigener
selbsterfundener, stets bewährter Methode
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift,
speciell Flechten, Wunden, Geschwüre,

Schwächezustände,
I Nervenschwäcke, Bleichsucht, HMagen-leiden, Rheuma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Erfolg der Curenleiste Garantie

ine Bro- illustr. 40.re Hbilmethods er-
4 sende für 50 Pfg. Kreuzband, in Couvert
70 Pfg., und sollte Keiner versäumen, sich
dieselbe anzuschaffen.

D. Schumacher.
l Kannover, Scohillerstrasse.!

Baumwollſaatmehl,
Erdnußkuchenmehl von neuer

Ernte, friſchgemahlen,

Erdnußkuchen in Stücken
empfiehlt

Otto Schauer,
Gotthardtsſtr. II.

DF Gotthardtsſtr. 15
Dhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von
Jul. CIäver, Uhrmacher,

W Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Bekanntmachung.
Zwei Clydesdale-Hengſte (ſchwerer Arbeitsſchlag)

vom Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde-
zucht-Verein direct aus England importirt, ſtehen auf dem
Rittergut Lochau bei Gröbers zum Decken von Stuten.

Deckgeld I2 VIaris.
Merſeburg, den 5. Februar 1885.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und
Pferdezucht-Verein.

z Ein Transport von ſchönen, ſchweren, hoch
de und friſchmilchenden

alkenburger Kühenun Kalben
ſowie auch ſchöne

h brrlientrafen wieder ein.

Weißenfels. P. F.Geflügel-Ausstellung
de

Ormithologischen Central- Vereins
für

Sachſen u. Thüringen
27. Februar bis 2. März 1885

in

Halle a. S. im Hofjäger
7 (fr. Müller's Bellevue).

à L Mk. zu der damit verbundenen Ver-L. 008 looſung von Geflügel e.
C Ziehung am 2. März cr.

ſind zu haben in der
Expedition des Kreisblatt

GGGGSSGCGklhohGhGGSGGGGGGSGGSGGGS S
Merſehurger Landwehr-Verein.

Der Sängerchor des Merſeburger Landwehr Vereins beabſichtigt zum
Beſten der UnterſtützungsKaſſe des Vereins, wie alljährlich, eine

C Abendunterhaltung
beſtehend in Theater zur Aufführung kommt: „Die relegirtenStudenten“, Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix. und Geſargs-

vorträgen, zu veranſtalten, welche Sommntag, den S. Veb-
ruar cr., Abends s Uhr, in der

G Kaiser Wilhelms Halle G
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen, in immer wirkſamerer
Weiſe hilfsbedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu gewähren, und wird
daher um rege Betheiligung, wie ſie früher dem Verein in dankenswerther
Weiſe zugewendet worden, ergebenſt gebeten.

Billets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter Sitz 50 Pfg.) ſind bei
den Herren Kaufmann Wieſe und Hutmachermſtr. Brechtel, ſowie au
der Kaſſe zu haben.

P Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt. S

Bus irector im.
Gegen Selbſtgefertigte Matraven,

Hals- Brust- Leiden Stüble,ſtets vorräthig,

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apitzsech, Brauhausſtr.
vis à Vis der Reſſource.

W Dresden. Silberwurzel
Weehrſeitigen Anfragen zu Folge, ſein der Jeztzeit entſprechend appetit-

erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen licher, vorzügl. rein u. kräftig ſchmecken
daß ich wieder Unterricht in Hand u. der Kaffeezuſatz, unentbehrlich für jede
MaſchinenNähen, Wäſche Zuſchneiden, Haushaltung, vorräthig à Packet 10 Pf.
Anfertigen u. Confectionieren ertheile, in ColonialwaarenHandlungen. En-
wozu ſich junge Damen melden können. grosLager bei Teichel Claus

sind die Stollwerolzx sehen
Honig Bonbons Malz Bonbons,
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg.,

sowie Stollwerok'sehe Brust-Bon-
bons, à Packet 50 Pfz., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

z e

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis MHeise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende
Blätter des Jn- und Aus-
landes, Fachzeitſchriften
und Kalender zu deren Ori-
ginalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung,
prompte Bedienung, ſtrengſie
Discretion. Kataloge gratis.

Ununterbrochen von 8——8 Uhr
geöffnet.

eidenstaufer, herlin V.
Pianinos 15 Mark monatlich.
Bell-orgein Katalog gratis

Den welt bekannten

e ächtenSßoeſſhardiner
blſhnaſ dere

Alpenkräuter-Magenbitter
aus der Fabrik von

Wallrad Ottmar Bernhard
Lindau i. B., Zürich, Bregenz a, B.
empfiehlt in Flaschen à M. A,
M. 2,10. s wie Probeflacon
à M. l 05 Plg. bestens

Os e. Leberl, Merseburg.

Rischgarton.
Sonntag den V. Februar,

von 7 Uhr Abends,

C grosserVolks Maskendal,

Die ſchönſte Damenmaeke erhält
eine ſilberne Damenuhr
als Prämie ſowie die ſchönſte Herrenmaske

einen golden. Siegelring.
Vorverkauf der Billets bei

Herrn Mertzſching, Neumarkt,
Matto, Roßmarkt,
Böhmelt, Gotthardtsſtraße.
Trommer, Unteraltenburg,
Hoffmann, Sixtiſtraße.

Müttzen e. ſind an der Kaſſe
billig zu haben. r

Tiboli-Thealer.
Sonntag, den 8 Februar188

Gesammt- Gastspiel
des Novitäten Enſemble von

Leipzig (Kryſtall-Palaſt.)

Doctor Klaus, z
Luſtſpiel in 5 Akten von L'Arronge.

Preiſe der Plätze.
Vorverkauf: Sperrſitz 80 Pfg., I. Platz
60 Pfg., II. Platz 40 Pfg. bei Herrn
A. Wiese. Abendkaſſe: Sperr-
ſitz 1 Mk., J. Platz 75 Pfg., II. Platz

50 Pfg.
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Vhr.

I

Knaben, welche das Gymnaſium
beſuchen wollen, erhalten von Oſtern
ab gute Penſion mit Beaufſichtig-
ung. Das Nähere ſagt die Exped.

V

Late Arbeit. Garantie. Solide Preise. A. Remus, Vorwerk 2. Leipzig. des Kreisbl.

I Bacde-Anstalt, Mühlberg 4 (Schloßgarten) täglich geöffnet. W

n

t

rn



Aufruf.
Die öffentlichen Blätter bringen täglich neue Anregung, den 70. Geburtstag und die 50 jährige Wiederkehr des Tages, an welchem der Reichskanzler Fürſt Bismarck zuerſt in den preußiſchen Staatsdienſt eingetreten iſt, nicht vorübergehen zu aſen, ohne aus allen Theilen deutſcher Lande und

aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammenzutreten, um dem Reichskanzler eine Ehrengabe darzubringen und durch eine Bismarck- Stiftung
der gewaltigen Zeit, die wir durchlebt, ein bleibendes Denkmal zu ſetzen. Solche Stiftung wird durch die gemeinnützige Wirkſamkeit, die ſie zu üben
beſtimmt iſt, dazu beitragen, unſern Kindern die Erinnerung an den großen Mann lebendig zu erhalten, dem unſer geliebtes Vaterland als dem erſten
Beamten und Rathgeber unſeres glorreichen Kaiſers, die wiedergewonnene Einheit und Größe, die Achtung aller Nationen und einen ſo Gott will
dauernden Frieden verdankt. Die lebhafteſte Anregung finden wir in unſerer eigenen Dankbarkeit, wenn wir den Wunſch hegen, daß Stadt und Kreis
Merſeburg nicht zurückſtehen mögen, wenn es gilt, den größten Staatsmann aller Zeiten zu ehren.

Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um die Beiträge der KreisEingeſeſſenen entgegenzunehmen, ſie an einer in Merſeburg zu errichtenden
Sammelſtelle und mit dem Ergebniß gleichartiger Sammlungen aus anderen Theilen der Provinz zu vereinigen, und dann an das in Berlin unter dem
Vorſitz des Herzogs von Ratibor bereits beſtehende Central-Komitee abzuführen

Die Sammelſtelle in Merſeburg wird das Ergebniß der Sammlung, welche am 1. März geſchloſſen werden ſoll, demnächſt zur öffentlichen
Kenntniß bringen und über die Beiträge beſondere Rechnung aufſtellen und zur Einſicht auslegen.

Das unterzeichnete Komitee hat ferner beſchloſſen, in einer Adreſſe dem Fürſten Reichskanzler unſere Ergebenheit und dankbare Verehrung aus
zudrücken. Der Entwurf der Adreſſe wird bei jedem der Unterzeichneten zur Einſicht ausliegen und werden ebendaſelbſt die Unterſchriften für die Adreſſe
entgegengenommen.s An alle Kreiseingeſeſſene richten wir das ergebenſte Erſuchen, Sich zu erinnern, daß unſere Zeit die alte Sehnſucht des deutſchen Volkes auf

Wiedererſtehen des deutſchen Reichs erfüllt hat, und daß der Fürſt Bismarck, ein Sohn unſerer Provinz, der Staatsmann war, deſſen Feſtigkeit und
Staatskunſt unſer geliebter Kaiſer in ſchwerſter Zeit vertrauen konnte. Deutſcher Sinn und deutſche Kraft iſt nicht allein zu neuem Anſehen unter den
Völkern erhoben Deutſchlands Macht iſt auch ſeit dem Wiedererſtehen des Reichs vor allen drohenden Gefahren nach Jnnen und Außen bewahrt.
Mir Vüren die Eingeſeſſenen des Kreiſes und der Stadt Merſeburg um eine recht zahlreiche Betheiligung an den Sammlungen ſei es auch mit den
kleinſten Beiträgen und insbeſondere unſere Mitbürger um ihre Unterſchriften zu der Adreſſe.

Kreiseingeſeſſene, welche dem Komitee noch beizutreten wünſchen und die vorbezeichneten Zwecke durch Sammlung von Beiträgen und Unter-
ſchriften zu fördern bereit ſind, werden gebeten, ſich bei dem mitunterzeichneten Landrath Weidlich zu melden und von demſelben weitere Mittheilung
zu gewärtigen.

Das Local-Komitee der Stadt und des Kreiſes Merſeburg
für die Sammlungen zu einer Ehrengabe an den Fürſten Bismarchk.

Dr. Aßmus, EymnaſialDirector-- Merſeburg. Dr. Baetge--Lauchſtät. Beyling, Amtmann--Paſſendorf. W. Beyling Bündorf.
Block, Rector-- Merſeburg. Blancke, Fabrikbeſitzer Merſeburg. VBock, Amtsvorſteher-- Klein Schkorlopp. von Bötticher, Ober-Regier.Rath--
Merſeburg. von Brederlow--Tragartb, Major z. D. Breßel-Kölzen. Credner, Amtosvorſteher--Groß-Görſchen. Delius, Paſtor
Merſeburg. Dr. Dieck-Zöſchen. von Dieſt, Königlicher RegierungsPräſident Merſeburg. Dr. Döring Lützen. Eichhorn, Stadtrath
Merſeburg. F. Felgner-—-Röglitz. Fuß -Blöſien. Gabler, GeneralKommiſſionsPräſident-- Merſeburg. G. Götze Weßmar. Graul,
Bauunternehmer Merſeburg. Gröbler Raſchwitz. Große, Bürgermeiſter Lützen. Grund, Amtsvorſteher- Dürrenberg. Günther Ober
Kriegſtädkt. E. Hartung, Schloſſermeiſter Merſeburg. von Helldorff, Landrath a. D. Wierſeburg. Anton Hochheim--Schafſtädt.
Hermann Hochheim-Schafſtädßt. Hugo Hochheim-Schafſtädt. Huldr. Hochheim-—Schafſtädt. Oscar Hochheim--Schafſtädt.
Hochheim- Groß Gräfendorf. Hoffmann, Ortsrichter--Reipiſch. S. Hoffmann Keuſchberg. Hoffmann Holleben. Graf Hohenthal--
Dölkau. Hüthel, Bäckermeiſter Merſeburg. Dr. Jähne —Schafſtädt. von Kehler, Oberſt a. D. Merſeburg. L. Keilhauer, Bürger
meiſter--Lauchſtädt. Ed. Klauß, Kaufmann-- Merſeburg. Koch, Poſtdirector--WPierſeburg O. Koch--Schafſtäßt. König Werſeburg.
Köhler, Habrikdirector--Schafſtädt. Kops, Stadtrath-- Merſeburg. Kunth, Ortsrichter--Körbisdorf. Leidholdt, Buchdruckerebeſitzer Merſeburg.
Leuſchner, Conſiſtorialrath-- Merſeburg. Lindner, Ortesrichter--Altranſtedt. Lüttcke, Superintendent Schkeuditz Mattheſius, Lehrer
Schafſtädßt. A. Mernitz, Ortsrichter-- Beuchlitz Müller, Ortsrichter--Raßnitz. Nehrlich Schafſtätt. Neubarth, Amtevorſteher-—
Wünſchendorf. Otto -—Kriegsdorf. Otto, Magiſtrats-Aſſeſſor--Schkeuditz. Peltz Modelwitz. Peter Kötzſchau. Pieſchel, Amtsvorſteher
Delitz a. S. Pflug, Paſtor--Weßmar. Plathner--Schaſſtädt. Reinefarth, Bürgermeiſter Pierſeburg. Redmer, Bürgermeiſter -—Schafſtädt.
Reuter Wölkau. Reuter Lennewitz. Roſenthal, Diaconus--Lützen. Rudolph, Amtsgerichtsrath Merſeburg. Sachſe, GeneralJnſpector

Merſeburg. Schelling, Amtsvorſteher Altranſtedt. Dr. Schild -Schafſtäßt. Schmohl, Ortsrichter-- Schlettau a. S. chwengler,
Büreau Vorſteher der Provinzial-Verwaltung--Wierſeburg. Seeger, Bürgermeiſter--Schkeuditz. Siegel, Amtoövorſteher -Frankleben. Stecher,
Reſtaurateur-- Schkeuditz. B. Stöber-—Schafſtädt. H. Stöber-Schafſtädt. O. Stöber-—Schafſtäüt. Stollberg, Buchhändler-- Merſeburg.
Teichmann, Oitsrichter Paſſendorf. Teuchert, Paſtor-- Merſeburg. E. von Trotha, General z. D. Schkopau. N. v. Trotha
Collenbey. Vogt-—Kleinliebenaa. Weidlich, Landrath Merſeburg. H. Weidlich —Schafſtädt. Georg Weidlich —Schafſtädt.
R. Weißhuhn, Ortsrichter--Witſchersdorff. Ad. Weiße Holleben. Dr. Witte, Profeſſor Merſeburg. Wilding Schafſtädt. Graf
Wintzingerode, Landes Director Merſeburg. Wollny, Regierungs Secretair-- Merſeburg. Wolf, KreisverſicherungsKommiſſar Merſeburg.
Wrede, Regierungsrath a. D. und Landesrath-- Merſeburg. Zehender, Stadtrath und Beigeordneter-- Merſeburg. Hermann Zeitz Knapen-

dorf. Zimmermann, Amtsrath--Benkendorf. Georg Zimmermann Neukirchen.

t C V O. hManufactur Hode- Waaren, Seide und Anfertigung feiner Costüme.
Specialität: schwarze Kleiderstoffe

in Cachemires 105 em breit von ,60, A bis 6 Mark per Meter,
Fantaſieſtoffen 1,90 s G
ScChh Ware Sie G in ſämmtlichen Neuheiten.

Sehr preiswerther Gelegenheitskauf in e Sei
Satün Merveillenx und Rhadames en M hege Qualität per Meter 2,90-—3,60 Mark. Auge j

Halle a. S.
part. u. 1. Etage.

h

Gaſtbof General Verſammlung
um Ritter St. Georg der Orts-Krankenkaſſe der Barbiere, Vöttcher,
Sonnabend und Sonntag Buchbinder und verwandter Gewerke

echt BaieriſchBier ne nr(Gisherige Anterſtützungskaſſe der vereinigten Hewerke)
vom Faß Sonntag den S. Februar, Nach. präc. A Uhr,

aus der Freiherr Tucherſchen Brauerei im Saale der Reſtauration „Zzur guten Quelle“.
in Nürnberg. Tagesordnung:

Cin Dienstmädchen von 1) Rechnungelegung pro 1884 und Ertheilung der Decharge
auswärts die in Hausarbeiten erfahren 2) Bericht über den Geſchäftsgang pro 1884.
ſucht ſogleich oder 1. April 3) Remuneration für die bisherigen Ausſchußmitglieder.

Frau A. Franke, 4) Beſchlußfaſſung über Einführung und Regelung einer KrankenControlle. F. Frauenheim sen.,

Burgſtraße 8. Der Vorstand. Schloſſermeiſter.Hierzu eine Beilage: Feuilleton.

Einen Lehrling ſucht unter
günſtigen Bedingungen

Schneidermſtr. Arndt, Mälzerſtr.
Einen Lenr ling ſucht

Carl Baum, ODelgrube 9,
Meſſerſchmiedemſtr.

Dank.
Anläßlich meiner 50 jährigen Jubel-

feier ſind mir von allen Seiten zahl
reiche Beweiſe dex Liebe und Achtung
entgegen gebracht, wofür ich hierdurch
meinen tiefgefühlteſten Dank ausſpreche.

Merſebürg, den 6. Februar 1885.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Beilage zu Nr. 32 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Sonnabend den 7. Februar 1885.

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

34] KriminalRoman von Guſtav Löſſel.

Bald ſaßen alle Drei wieder beim vollen
Becher und überlegten noch einmal freundſchaft

lichſt, wie ſie die, von dem verlorenen Porte-
ſeuille ihnen drohende Gefahr wirkungslos machen
könnten.

„Wie es auch ausfalle“, meinte Riſton, „wir
müſſen die Thatſache acceptiren, daß das Porte
feuille verloren iſt. Dagegen läßt ſich nun Nichtsmehr machen. Aber muß man denn gleich darauf

kommen daß es falſche Banknoten enthält
Und wenn Duprat's Adreſſe ſchon dabei gelegen

iſt er denn nicht der Prokuriſt eines indu-
ſtriellen Etabliſſements von univerſaler Bedeutung?
Ein ſolcher Mann kann ſo viel Geld bei ſich
haben. Was ſollte alſo auf den Verdacht hin
lenken, daß er ein Falſchmünzer ei?“

„Ganz recht“, beſtätigte Duprat. „Darauf
deutet Nichts. Und wenn es nicht um meine
verwundete Hand wäre, auf welche ich die Auf-
merkſamkeit nicht erſt lenken will, würde ich ſelbſt
nach dem Bureau gehen und ſehen, was da
wird. Dies hindert mich. Um ſo beruhigter
kann Dryden hier

„Nein, nein, um keinen Preis!“ fiel Dieſer
heftig abwehrend ein. „Das Couvert mit der
fatalen Aufſchrift kann darin liegen ebenſowohl
kannſt Du es mit dem Briefe, den es enthielt,
ins Feuer geworfen haben. Wer weiß aber, was
das Portefeuille ſonſt noch birgt, daß auf meine
Eignerſchaft deutet. Und dann biſt Du gerettet
und ich verloren. Du wollteſt uns verrathen,
und ich will mich nicht für Dich opfern. Laß
Riſton gehen. Deſſen Name ſteht gewiß nicht
im Portefeuille er erſcheint alſo ganz unver-
dächtig.“

„Bin ja auch gern bereit“, erklärte der Ge-
nannte. „Gebt mir nur den Brief. Jch be-
ſtelle ihn ohne Furcht und Säumen; und jeden
anderen auch, zum Beiſpiel an den Kommerzien-
rath, der doch wohl den Büreaudiener nach
Jhnen nicht befragen wird, Duprat.“

„Vielleicht aber wird er ihn
Wohnung ſenden“, erwiderte Dieſer. „Dann
weiß Jonas was er zu thun hat. Eventuell
kann er mich gegen Etwold auch entſchuldigen.
Jch werde mir Das noch überlegen. 9

„Recht überlegen Sie's ſich“, ſagte Riſton.
„Einſtweilen winkt hier noch ein voller Becher,
ein luſtiges Feuer in kalter Winternacht, und eine
Geſellſchaft von Zechern, die nicht zum Leichen-
ſchmauſe verſammelt iſt.“

„Wer weiß auch!“ bemerkte Dryden dagegen.
„Vielleicht feiern wir heute unſere Auflöſung als
Falſchmünzer. Denn wenn es entdeckt wird, daß

in meine

heimlichen

das Portefeuille falſche Hundertmarkſcheine enthält,
können wir nur unſere Platten zerbrechen und
uns nach verſchiedenen Richtungen verlieren, um
nie mehr zuſammenzukommen. Die Münzfälſcherei
hört eben auf, und damit hat unſere Vereinigung
ihre Bedeutung verloren.“

Er r Duprat, der neben ihm ſaß, einen
toß, den Dieſer wohl verſtand.

„Jawohl“, ſtimmte Dieſer ſehr eifrig bei.
„Dryden hat Recht. Zögern wir nicht, die
Platten zu zerbrechen. Jch bin ſogar dafür, daß
wir es gleich thun. Die Fälſchung kommt ſicher
zu Tage, und dann heißt es, jede Spur zu ver
nichten und ſelbſt das Weite zu ſuchen.“

„Sie wechſeln ſehr raſch Jhre Meinung,
Duprat“, ſagte Riſton mißfällig. „Soeben hatte
ich noch Recht, der die Nothwendigkeit einer Ent
deckung beſtritt, und nun iſt wieder Dryden der
wahre Prophet. Uebrigens iſt mein Plan ſchon
fertig und in dieſem Falle für Erſatz geſorgt.
Wir müſſen ja jeden Tag einer Entdeckung ge-
wärtig ſein, und für dieſe Eventualität habe ich
ſchon einen Ausweg gefunden.“

„Das wäre?“ fragten Duprat und Dryden
zugleich. Sie wechſelten einen bedeutungs-
vollen Blick.

„Kommen Sie mit“, entgegnete Riſton, aus
dem ſchon der im Uebermaß genoſſene Grogk
ſprach. „Jch werde Jhnen Etwas zeigen, das
Jhren vollen Beifall finden wird, und das uns
gleich hundert Meilen weiter bringt, wenn es
denn geſchieden ſein muß.“

„Sie haben eine neue Platte fertiggeſtellt
fragte Dryden begierig.

„Hihihi!“ kicherte Riſton. „Wie der Geier
das Aas wittert! Aber noch ſage ich Nichts.
Nur mitgekommen und keine Furcht gehegt, wenn
wir jetzt noch eine Wanderung durch die ſtille
Todtenſtadt nehmen.“ Er zündete ſeine Blend-
laterne wieder an.

„Wie, Sie haben den Münzfälſchungsapparat
nicht immer unter Augen, nicht hier?“ forſchte
Duprat.

„Werde mich hüten“, lachte Riſton. „Die
Beinmänner da unten ſind ſtrengere Wächter,
als ich es je ſein könnte. Die ſehen Alles und
plaudern Nichts aus. So verſteckt liegt auch
kein engſtes Zimmer, wie dieſes weite unter
irdiſche Todtenfeld. Und dann das Labyrinth
von Kammern und Gängen! Jch möchte
Niemandem rathen, ſich ohne Führer da hinein zu
wagen. Es wäre ein Gang zum eigenen Grabe.

Mit dieſen Worten, die vielleicht eine Drohung
enthalten ſollten, ſchritt Riſton den Anderen
voran zur Thür.

„Wie, wenn wir ihm da unten den Garaus
machten raunte Dryden dem wieder verſöhnten
el zu. „Man würde den Leichnam niemals

nden.“

„Nein“, erwiderte Duprat ebenſo. „Es wäre
zu gewagt. Du hörſt, was er von dem Führer
ſagt. Ohne ihn würden wir uns aus der
Todtenſtadt nie mehr herausfinden.“

„Bah! Unſinn Der Alte wittert Lunte. Er
meint, wir könnten uns ſeine Erfindung zu eigen
machen und den Erfinder zu den Todten werfen.
Das iſt nichts Seltenes im Leben. Nur darum
ſagte er Das von dem Führer.“

„Aber jetzt wäre ſein Mord ganz zwecklos,
unter Umſtänden ſogar eine Thorheit. Warten
wir ab, was der morgende Tag bringt. Jſt
unſer Spiel bei Etwold noch nicht aus, ſo wiſſen
wir, wie und wo wir ihn aus dem Wege ſchaffen
können, um allein zum Siege zu ſchreiten.
Andernfalls können wir ihn nicht entbehren zu
einem neuen Fortkommen“.

„Ja, ja, Recht haſt Du ſchon“, ſprach Dryden.
„Aber ich meine doch

Hier wandte ſich Riſton plötzlich herum.
„Wovon iſt die Rede?“ fragte er ſcharf.
„Wir beſprachen eben die Vortheile einer

neuen Emiſſion“, beeilte ſich Dryden zu erwidern.
„Wenn Sie ein neues Blatt haben und es iſt
gut, können wir trotz der Einbuße der Hundert-
markſcheine ein glänzendes Geſchäft machen.“

„Aber nicht hier,“ entgegnete Riſton.
„Ach ſo!“ ſagte Dryden gedehnt. „Sie ſind

wohl wieder zu Jhren erſten Verſuchen zurück
gekehrt? Dann ſage ich Jhnen ſchon gleich
ich nehme keine engliſche Banknote mehr in
die Hand.“

„Muß es denn gerade England ſein ent
gegnete Riſton. „Es giebt auch noch andere
Länder, deren Baarmittel des Papiergeldes nicht
entbehren können, und mein Talent nutzt ſich an
einer Erfindung nicht ab.“

Sie ſtanden jetzt vor der großen eiſernen
Pforte, welche in die Katakomben hinab führte;
und mit dem Betreten des ſtillen Todtenreichs
ſchien jedes laute Wort gebannt.

Jhre Schritte erweckten ein unheimliches Echo
in den gewölbten Gängen, durch die es ſich auch
noch fortpflanzte, wenn ſie plötzlich vor einer
neuen Wendung zum Stillſtand kamen.

„Da kommen die Todten,“ raunte Riſton
einmal ſeinen erſchreckten Begleiter zu. „Wollen
Sie ſie auch einmal lachen hören

Und ohne ihre Antwort abzuwarten, verhüllte
er plötzlich die kleine Blendlaterne, während er
ein wahnſinniges Lachen anſtimmte, welches
tauſendſtimmig aus den langen Gängen wieder
hallte, erſt ganz allmälig leiſer werdend und
verklingend. Duprat und Dryden vermochten
ſich eines heimlichen Schauders nicht zu erwehr en.

Endlich war der letzte Ton verklungen, endlich
wagten ſie ſich wieder zu regen und die Stim-
mung abzuſchütteln, mit welcher das eben Ge-
hörte ſie überkommen hatte. Dryden ſagte Riſton,



er möge die Laterne wieder hervornehmen. Der
antwortete aber nicht und rührte ſich nicht es
blieb Nacht um ſie her.

Beide riefen nach Riſton, und um ſo lauter
und furchtſamer, je länger nur das Echo ihnen
antwortete.

Zuletzt raunte Dryden ſeinem Freunde zu:
„Er iſt fort. Er hat verſtanden, was wir
flüſterten, und es vorgezogen, uns hier dem
Ende mit Schrecken zu überlaſſen welches wir
ihm bereiten wollten. Wir ſind verloren.“

„Nicht möglich, nein, nein, ſag' Das nicht“,
überredete ihn Duprat. „Er macht ſich ſicher
nur einen Scherz; er hat zu viel getrunken, und
bei ſeiner rohen Natur findet er ein grauſames
Behagen daran, uns zu ängſtigen.“

„O, Das ängſtigt mich nicht“, ſprach
Dryden prahleriſch. Aber er verſtummte, als
plötzlich von allen Seiten zugleich ein erſt leiſes
und dann immer lauter werdendes Geräuſch wie
von laufenden Menſchen um ſie her ertönte.

Duprat packte ihn krampfhaft an, indem er
angſtvoll fragte: „Was iſt Das

„Das iſt Das“, entgegnete Riſton lachend
aus nächſter Nähe. Er enthüllte ſeine Laterne
und ließ deren Schein auf die furchtgebleichten
Geſichter ſeiner Begleiter fallen.

„Seht Jhr, ſo ſeid Jhr“, ſagte er dann ernſter,
hinterliſtig, tückiſch und feige. Jch konnte vor-
hin nicht hören, was Jhr zuſammen flüſtertet,
aber eine Ahnung ſagte mir, daß es nichts Gutes
ſei. Darum wandte ich dieſe Liſt an. Jhr wollt
mich aus irgend einem Grunde beſeitigen. Nun,
ich kann Euch nur ſagen, es wird Euch nicht
gelingen. Und der beſte Beweis dafür iſt der,
daß ich Euch jetzt nicht Eurem Schickſal über-
ließ. Jch lache jeder Drohung gegen mein Leben,
die von Euch kommt; und Herrn Duprat brauchte
ich nur ein Wort zu ſagen, um ihn zu einer
anderen Meinung zu zwingen. Aber ich hoffe,
Euch noch mit Gründen der Vernunft zur Er-
kenntniß zu bringen, daß Euer Vortheil bei dem
meinen liegt. Nun aber fort!“

Dryden und Duprat folgten kleinlaut und
ſchweigend. Sie fühlten ihre civiliſirte Nichtig-
keit gegen die erhabene Größe dieſes Halbwilden.
Sie ſagten ſich, daß ſie im umgekehrten Falle
entgegengeſetzt gehandelt und Riſton geopfert
haben würden.

Dieſer ſchlug indeſſen ſchon wieder ſeinen
früheren heiteren Ton an.

„Hat Euch wohl ſehr erſchreckt, das Geräuſch
der laufenden Füße“, ſagte er lachend. „Nun,
es war auch nur das Echo meiner eigenen Be
wegungen, das Euch äffte. Jch habe mich, ſeit
dem ich die Laterne verhüllte, nicht von der
Stelle gerührt.“

Dryden und Duprat ſchauten einander ver-
legen an und ſchoſſen dann einen wüthenden
Blick auf den voranſchreitenden Riſton. Sie
fühlten, daß ſie hier in ſeiner Gewalt waren
und keinen Widerſpruch wagen durften.

Den Reſt des Weges zu dieſer ſeltſamen
Geheimmünze legten ſie ſchweigend zurück; erſt
mit dem Betreten der letzteren kam wieder etwas
Leben in ſie.

Es war das eine kleine Grabkammer, wie
viele andere hier. Auffallend allein war das
Zuſammenthürmen mehrerer Skeletttheile zu
kleinen Gebeinpyramiden. Der Nichts ahnende
Beſchauer würde achtlos daran vorübergegangen
ſein aber die Begleiter Riſton's ahnten ſchon,
was unter dieſen Knochen verborgen ruhte, der
Münzfälſchungsapparat oder vielmehr die dazu
benöthigten verſchiedenen Apparate.

Riſton legte dieſe jetzt bloß. Es waren mehrere
Handdruckmaſchinen wie man ſie zum Herſtellen
eines Buntdruckes benöthigt.

„Das Alles kennen wir“, nahm jetzt Dryden
wieder das Wort. „Aber die neue Note

„Geduld! ſie befindet ſich noch unter der
Preſſe“, ſagte Riſton mit verſchmitztem Lächeln.

Unter großer Spannung der Anderen nahm
er mehrere Banknoten unter der Preſſe hervor,
und Jenen den Rücken wendend, fügte er hinzu:
„Jch lege zu dieſen eine echte Note und fordere
ſt auf, mir zu ſagen, welches die falſchen
ind.“

„Ruſſiſche Hundertrubelnoten!“ riefen Duprat
und der Baron zugleich, der letztere mit einem
leiſen Klang von Enttäuſchung. Sie unterſuchten
lange und eingehend Keiner vermochte jedoch
zu ſagen, welches die echte Note ſei.

Riſton triumphirte.
„Das iſt mein zweiter Sieg über Sie“, ſagte

er. „Sehen Sie nun ein, wie thöricht es von
Jhnen iſt, nach meinem Leben zu trachten
Macht uns jetzt die Polizei einen Strich durch
die Rechnung, ſo beginnen wir in einem neuen
Staat das gleiche Spiel mit demſelben günſtigen
Erfolge. Alſo Hand darauf, daß von Verrath
und Mord, es wäre denn gegen die außer
unſerem Bunde Stehenden, zwiſchen uns
nicht mehr die Rede ſein ſoll. Noch ein ſolch
geflüſtertes Wort, und meine Geduld iſt erſchöpft.
Jhr lerntet bisher nur meine Freundſchaft
ſchätzen meine Feindſchaft könnte Euch furcht-
bar werden.“

Duprat und Dryden hatten ihre eigenen Ge
danken hierüber, die ſie aber wohl bewahrten.
Sie ſagten noch Dies und Das über die neue
Fälſchung, welche als gelungen anzuſehen war.
und vermiethen ängſtlich den Punkt, den Riſton
jetzt noch einmal berührt hatte.

Duprat war beſonders ſchweigſam. Was ihn
beunruhigte, war, daß er ſich überhaupt in
Riſton's Hand gegeben, indem er ſeine Theil
nahme an den Münzfälſchungen Jenem aus
eigenem Antriebe verrieth. Er war nun vor
allen Dingen darauf bedacht, ihm keinen tiefer
greifenden Einfluß auf ſeine Schickſale einzu
räumen. Riſton durfte alſo weder Jonas noch
Etwold kennen lernen, oder überhaupt Etwas
von ihren beſonderen Plänen mit Letzterem er
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fahren. Er war nicht ſo leicht abzuſchütteln,
wie Duprat anfänglich geglaubt hatte. Man
mußte alſo Zeit vergehen laſſen, um ſeinen ein
mal geweckten Verdacht wieder einzuſchläfern und
ihn dann zu überliſten.

Schweigend kehrten alle Drei von der Falſch
münzerwerkſtatt in den Katakomben nach dem
von Riſton bewohnten Zimmer des öden Hauſes
zurück. Der Tag graute, als ſie dieſes betraten.

„Nun zu Jhrem Brief, Duprat!“ ſagte
Riſton. „Das Schreiben wird Jhnen nicht leicht
werden“.

„Jch danke“, entgegnete Duprat kalt ablehnend.
„Jch habe mir die Sache anders überlegt“. Und
zu Dryden ſich wendend, ſagte er: „Jch werde
einfach in meine Wohnung gehen und nachſehen,
ob das Couvert, das ich ganz ſicher nicht mit
verbrannte, noch da iſt oder nicht. Das iſt ganz
ungefährlich“.

„Und wenn es wirklich im Portefeuille ſich
befand fragte Riſton.

„So bin ich da ſo gut geborgen wir hier“.
„Als Viton ja, ja“.
Duprat biß ſich auf die Lippen. Er hatte ge

hofft, daß Jener den Namen, den Dryden nur
einmal genannt, vergeſſen habe.

„Ganz recht“, gab er zögernd zu. „Man wird
mich dort nicht ſuchen. Wie ſollte man auch
darauf kommen, daß der Prokuriſt Duprat und
der Privatier Viton ein und dieſelbe Perſon
ſein könnten. Und Du wandte er ſich, um
das Geſpräch abzubrechen, an Dryden.

„Jch bin ſelbſt zu neugierig“, entgegnete Dieſer,
„zu erfahren, ob meine Gedankenloſigkeit das be
fürchtete Unheil herbeigeführt hat oder nicht. Jch
begleite Dich“.

Riſton legte ſein Geſicht in finſtere Falten.
„Jch könnte Euch hier behalten“, ſagte er,

„denn Euer Gehen erweckt mir keinen guten
Gedanken; aber ich laſſe es darauf ankommen.
Verrathet Jhr mich, ſo bin ich durch Das ge-
rächt, was ich vor Gericht geſtehen werde; wollt
Jhr mir zu Leibe, ſo könntet Jhr ſchlimmer dabei
fahren als ich. Jm Uebrigen erwarte ich Euch
bald wieder zu ſehen, ſonſt komme ich zu Euch.
Und nun folgt mir auf einen anderen Wege
hinaus“.

Er führte ſie durch den ganz verwilderten
Garten des öden Hauſes zu einer kleinen Seiten-
pforte, welche in der unverhältnißmäßig hohen
Mauer eingelaſſen war. Dieſe Pforte war von
innen verſchloſſen, und konnte Riſton ſelbſt nur
mit Aufbietung aller Kräfte den Schlüſſel in
dem ganz verroſteten Schloß herumdrehen.

Es gab einen kreiſchenden, unheimlichen Laut;
knarrend öffnete ſich die lang verſchloſſen ge
weſene Thür, und nach einem letzten flüchtigen
Gruß auf den finſter blickenden Riſton eilten die
tief in ihre Mäntel gehüllten Freunde hinaus
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